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Ostallgäu

Die Senioren-Bergsteiger-Gruppe
des Alpenvereins Obergünzburg
trifft sich am Mittwoch, 28. Okto-
ber, zu einer Wanderung in Zaun-
berg, Thaler Höhe. Abfahrt ist um 8
Uhr an der Rösslewiese. Die Lei-
tung hat Konrad Feneberg.

Notizen

Verkehrsschild
schlecht platziert

Ronsberg l db l Das Verkehrsschild,
das die Heinrich-Nicolaus-Straße
zum verkehrsberuhigten Bereich
macht, ist beim Abbiegen von der
Obergünzburger Straße schlecht zu
sehen. Das sei einer der Gründe, so
der Marktrat, dass dort zu schnell
gefahren werde. Nun soll das Ver-
kehrszeichen auf die linke Straßen-
seite verlegt werden und damit beim
Einfahren direkt in das Blickfeld der
Verkehrsteilnehmer rücken.

Weil die erlaubte Schrittge-
schwindigkeit einigen Ratsmitglie-
dern aber zu niedrig erschien, schlu-
gen diese vor, stattdessen eine
20-Kilometer-Zone auszuschildern.
Da aber die Schulkinder die Straße
an einer unübersichtlichen Stelle
hinter der Gaststätte „Deutsches
Haus“ überqueren, will man es beim
verkehrsberuhigten Bereich belas-
sen.

Mit Geschwindigkeitsmessungen
sollen künftig die zu schnell fahren-
den Verkehrsteilnehmer ausge-
bremst werden.

Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redaktion)
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Saturn, Ursulasrieder Straße 1,
Kempten, bei.

Mit Blumen begrüßte Bürgermeister Lars Levering-
haus (Mitte) am Freitagabend die 5000. Besucherin
in der Obergünzburger Südseesammlung. Es war
Margret Schneider aus Pfronten-Weißbach (vorne
Dritte von rechts), die mit der Kolping-Gruppe aus
Pfronten das Museum besuchte. Leveringhaus über-
reichte ihr auch ein Buch über Kapitän Nauer, dem
die Südseesammlung zu verdanken ist. Sie war im

Mai eröffnet worden. Als großen Erfolg wertete Mu-
seumsleiter Ulrich Habich (Vierter von links) gegen-
über unserer Zeitung die 5000 Besucher. Dieser sei
auch der Arbeit seiner Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen zu verdanken. Gesucht seien weitere ehren-
amtliche Helfer und Helferinnen. Sie können sich bei
Ulrich Habich, Telefon 08372/8239, oder im Ober-
günzburger Rathaus melden. Foto: Heidi Sanz.

Blumen für die 5000. Besucherin der Südseesammlung

Landrat wirbt für
Reformen

Mittelschulen Kreistag lässt sich informieren –
Entscheidung noch offen

Buchloe/Ostallgäu l sza l Größtenteils
positiv nahm der Kreistag das Re-
formkonzept zur Kenntnis, mit dem
Hauptschulen zu Mittelschulen auf-
gewertet werden sollen. Es gab aber
auch kritische Nachfragen. Landrat
Johann Fleschhut stellte sich klar
hinter das Vorhaben.

Schulamtsdirektorin Eva Severa-
Saile betont in ihrem Vortrag, dass
die Reform weit mehr als die bloße
Umbenennung von Haupt- in Mit-
telschule sei. Das Angebot an Un-
terricht sowie an möglichen Ab-
schlüssen werde verbreitert und die
Zusammenarbeit mit Unternehmen
vor Ort noch enger. Außerdem wer-
de die Förderung sowohl von
schwächeren als auch von begabten
Schülern verbessert.

Es ist das erklärte Ziel von Seve-
ra-Saile, dass jede Hauptschule im
Landkreis in eine Mittelschule um-
gewandelt wird. Da gerade kleinere
Schulen nicht das gesamte Angebot
einer Mittelschule stemmen kön-
nen, sollen sie sich zu Schulverbün-
den zusammenschließen und ge-
meinsam alle Leistungen bieten.
Dies bewahre gerade kleinere Schu-
len mittelfristig vor der Schließung.
Laut Severa-Saile gibt es formal kei-
ne Mindestgröße für eine Mittel-
schule, faktisch aber sei das vorge-
schriebene Angebot für ein Haus
mit nur 200 Schülern nicht zu leis-
ten.

An die Kreisräte appellierte sie,
das Reformkonzept nicht zu zerre-
den. Im Sinne der heutigen Schüler
sei eine gute Reform heute besser als
eine perfekte Reform übermorgen.

Hubert Endhardt (Grüne) mein-
te, dass mit mehr Geldern auch
mehr Lehrer angestellt werden
könnten und dadurch auch an klei-
neren Schulen das gesamte Angebot

möglich wäre – ohne Notwendigkeit
von Verbünden. Außerdem kriti-
sierte er die Umbenennung: „Scha-
de, dass nicht selbstbewusst ein ei-
gener Name gefunden wurde“, ver-
wies auf die Realschule, die bis 1964
Mittelschule hieß.

Landrat Fleschhut warb um Ver-
ständnis für die Reformen: Die Mit-
telschule werde kommen – da sei es
besser, die Entwicklung zu gestalten
und Chancen zu nutzen. Er machte
aber auch klar, dass das Kultusmi-
nisterium mehr Geld als bisher zur
Verfügung stellen müsse, wenn das
Angebot verbessert werden soll.

Noch laufen Gespräche und In-
formationsveranstaltungen. Ende
November findet dann ein „Dialog-
forum“ mit rund 100 Beteiligten
statt, wo die möglichen Schulver-
bünde skizziert werden und die Ent-
scheidung über die Varianten fällt.
Start der Mittelschulen könnte dann
2010/2011 sein.

Laut Stefan Mohr, Leiter der Ab-
teilung Soziales im Landratsamt,
werden die Schulverbünde voraus-
sichtlich mit Hilfe einer kommuna-
len Zweckvereinbarung, also über
einen Vertrag, zustande kommen.
Es wird also kein weiteres Gebilde
neben den schon lange bestehenden
Schulverbänden geschaffen. Aller-
dings müssten der Bildung eines sol-
chen Schulverbunds sowohl die
Schulverbände als auch jede einzel-
ne der betroffenen Gemeinden zu-
stimmen.

„Wir brauchen da mehr Mit-
tel. Das geht nicht mit den
vorhandenen Kapazitäten.“

Landrat Johann Fleschhut

Rudolf Zündt (CSU) ist (wieder) Mitglied des Kreistags. Landrat Jo-
hann Fleschhut (rechts) vereidigte den Roßhauptener bei der jüngs-
ten Kreistagssitzung in Buchloe. Zündt ist 18 Jahre lang Bürgermeis-
ter von Roßhaupten gewesen und hat zwölf Jahre lang dem Kreistag
angehört. 2008 fehlten ihm gerade einmal zehn Stimmen für eine drit-
te Periode im Kreistag. Dass es nun doch klappte, lag an seinem Par-
teifreund Christian Gangl. Gangl wurde zwar in den Kreistag gewählt,
scheiterte aber mit der Wiederwahl zum Bürgermeister von Füssen.
Daraufhin orientierte er sich beruflich neu und zog nach München.
Seinen freiwerdenden Platz nahm nun Zündt ein. Er folgt Gangl auf
Vorschlag der CSU auch als Mitglied im Kreisentwicklungs- und
Kreisausschuss. Bei der Nachfolge Gangls in Vorsitz und Mitglied-
schaft im Rechnungsprüfungsausschuss entschied sich die CSU für
Alexander Müller (Mauerstetten). sza/Foto: Peter Szarafinski

Rudolf Zündt rückt in Kreistag nach

Straßenbau wird teurer
Ingenried 19000 Euro mehr für Dorfstraße

Ingenried l fis l Der Ausbau der Berg-
und Oberen Dorfstraße in Ingenried
wird mehr Geld verschlingen als ge-
plant. Dies nahm der Gemeinderat
jetzt zur Kenntnis.

Die Mehrkosten werden jeweils
zur Hälfte von der Gemeinde und
der Dorferneuerung getragen. Dazu
wurde eine Vereinbarung zwischen
Gemeinde und dem Amt für Ländli-
che Entwicklung getroffen. Der Ge-
meinderat stimmte einstimmig zu.

„Noch ist die Maßnahme nicht in
vollem Umfang abgerechnet aber
jetzt schon ergaben sich Nachträge

wegen Massenmehrungen“, erklär-
te Bürgermeister Xaver Fichtl. Ent-
standen seien diese durch notwendi-
ge Änderungen wie Verlegung von
zusätzlichen Rohren, weiteren
Schächten und Anschlüssen, sowie
zusätzliche Kanal- und Straßenbau-
arbeiten.

Die Zusatzkosten belaufen sich
auf insgesamt rund 19300 Euro.
„Wir werden aber gut mit den Kos-
ten hinkommen, im Bereich der
Wasserversorgung konnten wir gute
Einsparungen erreichen“, erklärte
Bürgermeister Fichtl abschließend.

meinschaft gesetzlicher Kranken-
kassen führen. Diese Tatsache, so
Sontheimer, werde von der Politik
und den führenden Medien grund-
sätzlich verschwiegen. Getrennt von
dieser Entwicklung müsse man die
Arzneimittelkosten sehen. Die Ra-
battverträge der Krankenkassen mit
den Herstellern orientierten sich lei-
der nicht immer an dem günstigsten
Angebot bei gleicher Leistung des
Medikamentes.

Im Rahmen der anschließenden
Diskussion des Vortrages wurde an-
gekündigt, dass bei der November-
veranstaltung der Direktor der
AOK Kaufbeuren/Ostallgäu, Josef
Bauer, als Gastreferent sprechen
wird.

dizinische Leistungen wieder. So
werde die Entwicklung der Kosten
immer in Verbindung mit Beitrags-
steigerungen gesehen. Während die
Kosten, wie Diagramme belegten,
in den letzten 30 Jahren relativ stabil
blieben, seien die Beiträge von 8,2
Prozent in 1970 auf jetzt 14,9 Pro-
zent gestiegen.

Solidargemeinschaft geschwächt

Interessant sei der zunehmende
Schwund an Beitragszahlern. Waren
es 1950 noch 40 Millionen Men-
schen, sind es heute noch 25 Millio-
nen zahlende Versicherte. Es seien
also nicht die steigenden Ausgaben,
sondern die sinkenden Einnahmen,
die zur Schwächung der Solidarge-

Obergünzburg l wes l Beim Gesund-
heitsforum Obergünzburg sprach
der Arzt Dr. Norbert Sontheimer,
der sich in seinem Referat mit den
Kostensteigerungen im Gesund-
heitswesen auseinandersetzte. Er ti-
telte seine Ausführungen in Anleh-
nung an das Buch „Das Märchen
von der Kostenexplosion, populäre
Irrtümer zur Gesundheitspolitik“.
Es sei erwiesen, dass alle Kosten-
dämpfungsgesetze der vergangenen
Jahre ins Leere wirkten. Für den
Patienten bedeuteten sie aber Leis-
tungskürzungen und stärkere finan-
zielle Belastungen.

Dies spiegele sich am deutlichsten
in den mehr als unverständlich lan-
gen Wartezeiten für bestimmte me-

Kostendämpfung ins Leere gelaufen
Gesundheitsforum Dr. Sontheimer sieht nicht in steigenden Ausgaben,

sondern in sinkenden Einnahmen Gründe für Beitragssteigerungen

Chance für Hauptschule

Zu Beginn des Schuljahres
2010/2011 soll die bayerische Mit-
telschule kommen, informierte
Friesenrieds Bürgermeister Wolf-
gang Gerum im Gemeinderat. Dies
sei aus seiner Sicht die einzige
Chance, dass die Friesenrieder
Hauptschule überlebt. Schuldirek-
tor Franz Schweiger gab Gerum
Recht und betonte, dass die Schü-
lerzahlen sinken. Man müsse zu-
nächst die konkrete politische Ent-
scheidung abwarten, um weiter pla-
nen zu können, so Gerum.

Schutz für Blöcktach

Ende des Monats werden in Sachen
Hochwasserschutz Bodenuntersu-
chungen in Blöcktach vorgenom-
men, gab Gerum bekannt. Erst da-
nach gehe er auf die Grundstücksei-
gentümer zu, um einen Verhand-
lungstermin anzuberaumen.

Organisator gesucht

Die diesjährigen Veranstaltungen
der Ferienfreizeit in der Verwal-
tungsgemeinschaft Eggenthal wur-
den sehr gut besucht, erklärte Ge-
rum. Die Zukunft stehe allerdings
offen. Man suche händeringend
eine Person, die die Organisation für
die kommende Saison übernehmen
möchte.

Zusätzliche Busverbindung
für Friesenried

Ab dem 1. Dezember wird für die
Friesenrieder eine zusätzliche
Busverbindung angeboten. Abfahrt
vom Kaufbeurer Busbahnhof „Am
Plärrer“ in Richtung Friesenried ist
um 15.15 Uhr. Hintergrund ist,
dass inzwischen viele Kinder und
Jugendliche, die eine der weiter-
führenden Schulen in Kaufbeuren
besuchen, Nachmittags-Unter-
richt haben. (hjh)

In Friesenried notiert


